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Bei der am 27. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rom, 27. April. In der heutigen Sitzung 
er Deputirtenkammer machte der Finanzminiſter 
Sella die Mittheilung, daß der Ausbruch des Vefuv 
SE vente abgenommen habe. St. Sebaftiano und Mafia 
1 bi Somme ſeien faft ganz zerſtört, es ſeien aber nur 
„ Wenige Verluſte von Menſchenleben zu beklagen. Für 
tie e der bedrohten Orte ſei umfaſſende 
2 Jorſorge getroffen. A 
A 925 April, Abends. Nach aus Portici ein⸗ 
gegangen zuverläffigen Nachrichten find die Lava 
Ihöme, welche Refina und Portici bedrohen, ziemlich 
zum Stillſtand gekommen und die Eruption über⸗ 
pt im Abnehmen. Nur Bonticelli ift noch bedroht. 
4 Neapel, 27, April. Die Phänomene des 
OF Bejuvs find letzt weniger beunruhigend. Die Lava, 
Welche ihre Richtung auf Refina nahm, ijt zum 
SiHlftand gekommen. Ein Theil von St. Sebaſtiano 
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— 28. April, Morgens. In der Umgebung 
Getdje des Veſuvs läßt ſich weithin vernetz⸗ 

a 
* gen nähere Nachrichten. Nach denſelben iſt es 
1 Ortſchaften hat die Verwüſtung ſehr große Dimen⸗ 
e Ortes S. Sebastiano foll die Lava eine Höhe 
An letztgenanntem Orte waren die Mili 
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Ordnung aufrecht zu erhalten. Im ganzen Laufe 
des geſtrigen Tages war es unmöglich, den Veſuv, 
welcher in eine dicke Rauchwolke gehüllt war, von 
hier aus wahrzunehmen. — Der König hat 
geſtern Abend nach S. Sebaſtiano begeben. k 

— 28. April, Vorm. 10 Uhr. Der heftige 
Aſchenregen, welcher ſeit heute früh die Luft ver⸗ 
finfterte, hat nachgelaſſen; der Himmel fängt an ſich 
aufzuklären. 

— 28. April, Nachm. 2 Uhr. Die Lavaſtröme 
find fetzt vollſtändig zum Stillſtand gekommen. Das 
unterirdiſche Getöſe hat nachgelaſſen. In der Rich⸗ 
tung auf Terzigno hat ſich ein neuer Krater geöffnet. 

Paris, 28. April. Die Regierung beſchäftigt 
ſich, wie aus guter Quelle verlautet, mit dem Ente 
mal eines Reglements in Bezug auf die Beſteuerung 
ausländiſcher Werthpapiere. Dem Vernehmen nach 
würde dieſe Steuer durch das neue Geſetz erheblich 
vermindert werden. : i 

Bayonne, 27. April. Der fpanifhe Eiſen⸗ 
bahnzug iſt in Zumarraga zurückgehalten worden, 
Zeitungen ſind deshalb nicht einge⸗ 
troffen. Die dieſſeitige Grenze wird ſcharf überwacht. 

Madrid, 28. April. Die caxliſtiſche Erhe⸗ 
bung beſchränkt ſich auf Navarra, Guipuzcoa und 
Biscaya; alle anderen Provinzen ſind ruhig. Auch 
beſitzen die Sufurgenten leinen einzigen Punkt von 
Bedeutung und halten ſich bis jetzt in den Bergen 
verſteckt. Ein einigermaßen erheblicher Zuſammen⸗ 
ſtoß 5 nirgend ftattgefunden und die Abſendung des 
Marſchall Serrano, Herzogs de la Torre, welcher 
das Land genau kennt, hat nur zum Zweck, die Un⸗ 
ternehmung gegen die Carliſten zu beſchleunigen, ehe 
dieſelben ſich zu concentriren im Stande ſind. 


Salzſteuer. 
y erlin, 28. April. 
‚Wiewohl der Geſetzentwurf, betreffend die Ets 
mäßigung der Salzſteuer auf die Hälfte, bereits eine 
die große Mehrheit des Reichstages repräſentirende 
3061 von A ale trägt, wird die Regierung 
demſelben gleichwohl entſchiedenen Widerſtand entge- 
enſetzen. Nicht daß ſie die Verwerflichkeit der Salz⸗ 
euer an und für ſich beſtreiten wird; im Gegentheil 
man wird ſich über dieſelbe eben ſo entſchieden aus⸗ 
ſprechen, wie das vom Regierungstiſche her [Hon 
jeit 31 Jahren der Fall geweſen iſt. In der ber rie 
with man den Reichstag noch überbieten und ſtatt 
Aufhebung derſelben Aufhebung der ganzen Steuer 
In der Praxis 
Steuer 


Die Herabſetzung der 
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Ehätigteit entfaltet, 


D Nömifche Ausgrabungen. 
A Die neue Herrſcherin En Rom, die welilide 


Regierung, hat ſich in Bezug auf die bloße Verwal⸗ 
a Sn große Verdienfte erworben, hat Umwälzungen 
vollzogen, Verbeſſerungen vorbereitet, Maßregeln 


el E zerſtört. Die Detonationen haben ſich vel; dert 

Veen; ber Horizont iſt völlig dunkel; das unterir⸗ 
iche 

den Ausbruch des Veſuvs verurſachten Zer⸗ 

fefiguftellen. In den dem Veſur nahe gelegenen 

Ihiedene Male feine Richtung. In einigen Theilen 

brennende Schlacken find bis Salerno und Scafati 

E Seiteng der Civile und Militärbehörden wurde große 

getroffen, die unter dem mittelalterlichen Prieſter⸗ 

a Pegiment des Papftes ‚bielleicht niemals, vielleicht erſt 

Mad Jahrhunderten ins Werk gefegt worden wären. 

Aber nicht allein auf das rein bürgerliche Verwal 

ungsgebiet beſchränkten ſich ſolche Neuerungen. Ein 

geozes unbeſtreitbares Verdienſt hat das Königreich 

erworben, daß es gleich in der erſten 

ſchwierige Werk unternommen, den Bann 


* Veſuvs fällt la q früh ein ſtarker Afchen- 

— Die hieſigen Zeitungen bringen über die 

big jetzt unmöglich, die Zahl der Getöpteten genau 

benen angenommen. Der Lavaſtrom änderte ver⸗ 

don 6 Metres erreicht haben. Die Aſche ſowie 

AN o en gendthigt, die Pulvervorräthe unter 

FE Boffer zu fegen um eine Erplofion zu verhüten. 
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his löſen, der feit dem Papſtregiment über dem anti- 
Nom lag. Man iſt heute damit beſchäftigt bas 
Centrum, den innerſten Kern, wo das Herzblut des 
N Waltreichs in mächtigen Pulsſchlägen wogte, zu be: 
ein von den tauſendfachen Hüllen und Schalen, 
Inter welchen anderthalb Jahrtausende den claſſiſchen 
open der Forſchung und dem rein äſthetiſchen Gee 
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Von den Farne⸗ 
ee es ift der weſent⸗ 
. * a 3 Heine alte 
Sta e > > er Au ‘ 
Baise und Tempel errichtete, die glich anida 
en Neapel, die ihn an Napoleon von Frankreich 
Ferkaufte. Der Einzug Victor Emanuels in Rom 
bekanntlich mit dem Ende und der Gelpnoth 
Bonaparte zufammen und fo laufte der neue Köni 
en Rom dieſen Befig, auf dem Mofa bereits ſeit 
Jahren mit Bloslegung der großartigen antiken 
Meberrefte beſchäftigt war. Victor Emanuel über⸗ 
om mit dem Beſitz zugleich den trefflichen, energi⸗ 
ben, unermüdlichen Archäologen, ernannte denſelben 
=} = Öeneralbirector über alle Alterthümer und gab 
ft 
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Die weſtliche nach dem Circus maximus 2 
Jinabfentende Hälfte des Palatin, die ber päpftlichen 
egierung gehört, ift nun mit den farneſiſchen Gär⸗ 
ten vereinigt worden, über das ganze Terrain breitet 
Roſa ſeine erſtaunliche Thätigkeit aus. Auch für 
den Beſucher exiſtiren jetzt die Schranken, welche die 
napoleoniſchen von den päpſtlichen Palalin⸗Ausgra⸗ 
bungen ſchieden, nicht mehr, immer klarer und deut⸗ 
licher geſtaltet ſich nun das Geſammtbild der Pracht⸗ 
bauten auf dieſen Felshügel, der ſo lange das Cen⸗ 
trum der Welt geweſen. Wenige Jahre genügen 
ſicherlich, um hier die gänzliche Freilegung der anti⸗ 
ten Ueberrſte zu vollenden. Noch ſpringt freilich als 
ſtörende Ecke die in ein Nonnenkloſter umgeſchaffene 
Villa Mills in das großartige Aufbauungswerk hin⸗ 
ein, aber das hat hoffentlich für die Dauer keine 
Gefahr. Dem Papſtthum galt jeder Ort, an dem 
einmal ein Kreuz errichtet war, für unantaſtbar, 
ſelbſt einer viel dringenderen Nothwendigkeit durfte 
er nicht geopfert werden. Das bürgerliche Regiment 
kennt derlei Rückſichten nicht; wie es begonnen hat, 
Rom von manchem Unrath des Mittelalters zu rei⸗ 
nigen, die inmitten der Stadt aufgehäuften Dünger⸗ 
und Cloakenmaſſen zu entfernen, wo immer die neue 
Zeit neue Bahnen brauchte, ſo wird es auch in die⸗ 
fem Sinne Rom entpapſten. Dazu ijt Roſa gerade 
der rechte Mann. Er kennt keine Rückſicht und Scho⸗ 
nung, geht darin vielleicht ſogar zu weit. Was nicht 
dem eigentlichen Alterthum, der vorconſtantiniſchen 
Zeit angehört, exiftivt für ihn nicht. Die Stadt ift 
arm an mittelalterlichen Architekturdenkmalen, außer 
den rieſigen 9 Barnalthürmen, die wie unge⸗ 
heure fenſterloſe Klötze über die Häuſer⸗ und Kup⸗ 
pelmaſſen hinausragen, iſt kaum in einer ſchlichten 
Kirche das Mittelalter vor der barbariſchen Prunk⸗ 
ſucht der Päpſte bewahrt geblieben. Das Bischen 
Mittelalter alſo, welches nicht nur maleriſch wirkt 
wie dieſe Thürme, ſondern auch künſtleriſch Bedeu⸗ 
tung hat, ſollte man deshalb ſchonen, trotz der An⸗ 
tike. Das fällt dem Selbſtherrſcher aller Ruinen 
indeſſen nicht ein, er bricht das alte Chriſtenthum 
mitſammt der Feudalzeit ſofort weg, wenn er ahnt, 
daß ſie einem unbedeutenden Trümmerwerk der Kai⸗ 
fergeit im Wege ftehen. Das ift vielleicht vom Uebel. 
Einſeitig bleibt das Werk des verdienstvollen 
Mannes aber dennoch. Die Trockenheit, der Man⸗ 
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en werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 
an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
urt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: ReunannsHarimann’s Buchhandl. 


Wäre es der Regierung mit ihrem Radikalismus 
Ernſt, nun ſo ginge ſie mit der Aufhebung der gan⸗ 
zen Salzſteuer ſofort vor, ſtatt uns auf die Zukunft 
u vertröſten. In der That iſt die Finanzlage voll⸗ 
ändig darnach angethan. Der Einnahmeausfall 

von 12 Millionen würde, wenn die Steuer mit dem 
1. Januar 1873 aufgehoben würde, nicht dem Jahre 
1873 allein zur Laſt fallen, ſondern ſich theilweiſe in 
das folgende Jahr übertragen, inſofern dem Jahr 
1873 ja aus der Realifirung der Salzſteuercredite 
noch Einnahmen zufließen müſſen. Eben jetzt macht 
ſich der Aufſchwung des Verkehrs, welcher ſeit Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens eingetreten iſt, für die 
Staatseinnahmequellen am meiſten geltend und iſt 
dadurch allen Einnahmeanſchlägen eine große Elaſti⸗ 
zität zu eigen. Gerade jetzt können Ausfälle nach 
Steuererlaſſen am leichteſten übertragen werden. Ha⸗ 
ben dagegen erſt die Ausgabeetats ſich überall den 
Einnahmeetats entſprechend eingerichtet, ſo werden 
große Finanzmaßregeln ſchwerer durchführbar 
ſein. Ein Parlament freilich kann immer nur 
mit gegebenen von keiner Seite angezweifelten 
Zahlen rechnen und daher aus eigener Initiative 
einem Ueberſchuß von 7 Millionen gegenüber nicht 
einen Steuernachlaß von 12 Millionen verlangen. 
Unſere Finanzverwaltung aber entbehrt gegenwärtig 
dermaßen der eigenen Initiative, daß man es nicht 
zu begreifen vermag, woher dieſelben Männer, Bis⸗ 
marck und Delbrück, vor zehn Jahren den Muth 
nahmen, eine ſo großartige Steuerreform, wie ſie der 
dentſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag zum Inhalt hatte, 
durchzuführen. Lebte man doch damals in einer 
Periode nicht der Ueberſchüſſe, ſondern der Deficits, 
und doch war von Compenfationen für den großen 
Einnahmeausfall der Staatskaſſe aus jenem Vertrage 
(über 6 Millionen) niemals die Rede. Jetzt dagegen 
kennen dieſelben Staatsmänner kein anderes finanz⸗ 
politiſches Prinzip mehr, als daß der Geſammtertrag 
aus indirecten Steuern um keinen Preis vermindert 
werden dürfe. Auf die Vertauſchung einer indirecten 
Steuer gegen eine andere will man ſich freilich ein⸗ 
laſſen. Hat man doch hierbei ſchon einmal 1870 mit 
der Erhöhung des Kaffeezolles ein glänzendes Ge⸗ 
bi ſolches Geſchäft iſt es 

wiederum abgeſehen, wenn die Regierung gegen⸗ 
wärtig die Aufhebung 8 Salzſteuer zwar für dieſes 
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einer Vorlage machen will. In der That muß auch 

der eigennützigſte Fiskal die baldige Vertau at 
gefe 


Salzſteuer mit einer andern Steuer wünſchen. 


zu halten iſt, hat ſie den Fehler, daß ſie in ihren 
Erträgen nicht entſprechend mit der Zunahme des 
Wohlſtandes fortſchreitet. Man bilde ſich nicht ein, 
die Regierung werde als Preis für Aufhebung der 
Salzſteuer nur eine Erhöhung der Tabaksſteuer, etwa 
nach dem Project von 1868, fordern. Nicht um die 
2 Millionen aus einer ſolchen Maßregel handelt es 
ſich, fondern um einen Ausbau und eine Verſtärkung 
des geſammten Syſtems indirecter Steuern, in dem 
Umfange, wenn auch nicht in der Richtung des 
v. d. Heydt'ſchen Plans von 1869. Herr Camphauſen 
erklärt bei jeder Gelegenheit, daß er den Ausbau des 
indirecten Steuerſyſtems anſtrebe. Ganz folgerichtig 
will er darum Steuerentlaſtung des Volks nur bei 


gel an Geſchmack und Poeſie, die allen Archäologen 
gemeinſam p fein ſcheinen, befigt auch Herr Roſa. 
Glatt, blank, überſichtlich liegt der enthüllte Theil 
der alten Kaiſerpaläſte jetzt bereits vor uns, aber 
der poetiſche Zauber, der rein äſthetiſche Eindruck 
wurde dabei völlig zerſtört. Wie man neuerdings 
vom Coloſſeum die Goldlackmaſſen, die überall wild 
aus dem Trümmergeſtein ſchoſſen, ſorgfältig hat 
wegkratzen laſſen, damit ihre Wurzelfaſern nicht den 
Travertin zerſtören, der nun zweitauſend Jahre hin⸗ 
durch viel ernfteren Angriffen widerſtanden, fo duldet 
man auch ſonſt jetzt in der Nähe der Ruinen kein 
Sprießchen Grün, kahl, grau, leichenhaft ragt die 
Trümmerwelt aus ihrem aufgedeckten Grabe hervor. 
Das iſt jetzt vielleicht ganz zweckmäßig. Doch wenn 
die Arbeit vollendet, dann wird ein Anderer, vielleicht 
mit weniger archäologiſchen Kenntniſſen aber mit 
mehr Geſchmack und äſthetiſchem Gefühl ausgeſtattet 
kommen müſſen, der dieſes der Erde entſtiegene Mu⸗ 
ſeum mit lebendigem Grün umſchlingt und es ſo dem 
Gefühl der modernen Zeit vermittelt. 

Aber was auf dem Palatin geleiſtet worden, 
das verſchwindet gegen die Rieſenarbeit, welche in 
kaum Jahresfriſt auf dem Forum romanum vollbracht 
iſt. Kuhweide, Campo Vaccino, hieß dieſer enge, 
von den Felskuppen des Palatin, des Capitol und 
des Quirinal umſchloſſene grüne Platz, denn unter 
mindeſtens 50 Fuß hohen Schutt⸗ und Erdmaſſen 
lagen die Tempel, Kaiſerforen, Bafiliten vergraben 
und oben weideten Kühe, ſo lange als es ein mo⸗ 
dernes Italien gegeben und auch wohl die größte 
Hälfte des Mittelalters hindurch. Einzelne Säulen⸗ 
reihen, noch ihr Steingebälk tragend, Triumphbogen, 
Tempelniſchen ſtarrten ſedoch als gar zu beredte An⸗ 
kläger der chriſtlichen Verwüſtungen aus dieſer Rub» 
weide hinaus, vor einigen hundert Jahren und ſpäter 
als die Antike wieder aufzuleben begann, befreiten 
einzelne Päpſte die nächſte Umgebung dieſer Archi⸗ 
tecturdentmale von Schutt und Erde und fo ſtanden 
fie bis jetzt in Gruben da, während derſelbe hohe 
Geröllboden, inzwiſchen mit Ulmen⸗ und Akazien 
Alleen bepflanzt, von kleinen ſchlechten Häuſern um⸗ 
eben, als eine ewige Decke das alte Forum der 
Römer verhüllte. Vom nahen Capitol führt in langer 
Windung ein auf gemauerten Bogen angelegter 
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tretung und der Regierung beſtehenden Gegenſätze 
zurückführen auf einen gewiſſen Eigenſinn, der einer⸗ 
ſeits Camphauſen, andererſeits die liberalen Parteien 
in Anſehung der Priorität der Stenererleichterungen 
nach dieſer oder jener Richtung angeblich beherrſchen 
ſoll. Nein! in dieſer Frage, ob Klaſſenſteuer oder 
Salzſteuer, ſpitzt ſich nur der Gegenſatz zu: ob in⸗ 
directes oder directes Steuerſyſtem, ein Gegenſatz, 
der im letzten Grunde zuſammenfällt mit dem Ge⸗ 
genſatz zwiſchen abſolutiſtiſchen oder parlamentariſchen 
Regierung. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 28. April. Dem Bundesrathe iſt 
ſoeben ein Geſetzentwurf über den Anſatz und die 
Erhebung der Koſten und Gebühren bei den 
Conſulaten des deutſchen Reiches zugegangen, 
derſelbe umfaßt 2 Paragraphen und beſtimmt in 8 1 
die Erhebung der gedachten Koſten vom 1. Juli 1872 
ab nach einem neuen elf Poſitionen enthaltenden 
Tarif. § 2 betrifft die Aufhebung der geſammten 
bisherigen Beſtimmungen mit der Hinzufügung, daß 
für die mit Gerichtsbarkeit verſehenen Conſuln der 
bisherige Tarif der preußiſchen Conſuln vom 24. Det. 
1865 inſofern in Kraft bleibt, als es ſich um Amts⸗ 
geſchäfte handelt, für welche der jetzige Tarif leine 
Anſätze enthält. Der neue Tarif ſoll den geſteigerten 
Bedürfniſſen, welche in der Praxis herborgetreten 
ſind, thunlichſt gerecht werden. Der proviſoriſche 
Tarif begegnete gleich nach ſeinem Juslebentreten 
lebhaften Klagen, da die danach zu liquibirenden Gee 
bühren in keinem Verhältniß zu der geforderten Arbeit 
ſtanden und bei den bedeutenderen Wahlconſulaten 
die Amtsausgaben aus den Einnahmen nicht mehr 
beſtritten werden konnten. In Folge davon waren 
jene Conſulate gendihigt, die Reichskaſſe in immer 
ausge dehnterer Weiſe in Anſpruch zu nehmen. Um 
nun den Umfang der gedachten Mängel genügend 
feſtzuſtellen, find die bedeutenderen Conſulate, kauf⸗ 
männiſche wie beſoldete, zu Gutachten aufgefordert 
worden, und es ſind auf dieſe Weiſe Urtheile von 
14 Berufsconſuln und 20 Wahleonſuln eingegangen. 


Ausnahmelos geht die Meinung dahin, daß 
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gar nicht zu erheben. Genz beſonders verlangte man 
Seitens der Confuln eine erhebliche Erhöhung der 
allgemeinen Schiffsgebühr. In Bezug hierauf ſchei⸗ 
terte die Abſicht auf Einführung einer allgemeinen 


davon, daß fie der öffentlichen Meinung gegenüber nicht Schiffsgebühr nach Muſter des preußiſchen Tarifs 


an den Wünſchen der Hanſeſtädte, nämlich der 
Hamburger Rheder. Die geſammten Einrichtungen 
des Conſulats geſens haben indeſſen die Erhöhung 
des bisherigen Tarifs zu einer unabweisbaren Noth⸗ 
wendigkeit gemacht und man verſpricht ſich daher auch 
die Annahme des Entwurfs. Dem Tarif iſt vorläufig 
die Thalerwährung zu Grunde gelegt und für die 
Schiffsgebühren als Schiffsmaß die Tonne. Die 
Erhöhung der einzelnen Poſitionen iſt in ſolcher 
Weiſe erfolgt, daß dieſe ſich wenigſtens andern Ta⸗ 
riſen annähern. — In El ſaß⸗Lothringen ſoll 
Einführung un d. 3 7 5 das Geſetz über die 
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auch noch einen weſentlichen Theil antiker Baureſte 
verbirgt. 

So fand das neue Königreich das Forum und 
übergab es Roſa, um darauf zu ſchalten nach eige⸗ 
nem Ermeſſen. Der ſteckte ſofort das Terrain ab, 
welches das urſprüngliche, eigentliche, älteſte Forum 
eingenommen, denn ſpäter war der Raum weiter und 
weiter geworden. Er engagirte einige Hundert Ar⸗ 
beiter, ließ den nächſten Theil der ſchönen Ulmenallee 
umhauen und begann nun zu graben. Und fetzt be⸗ 
reits iſt das Verhältniß des Niveaus ein umgekehr⸗ 
tes. Früher bildete das Campo vaccino dasſelbe, 
die Ausgrabungen waren darin lochartige Vertie⸗ 
fugen, in die man von 50 Fuß hohem Stand punkte 
hinabſah. Jetzt dagegen bildet das alte Pflafter der 
Via ſacra und ſeine Umgebung bereits die Boden⸗ 
linie, wie ein breiter, hoher Wall erſcheinen die Reſte 
der bisherigen Terrainfläche zuſammengeſchrumpft, 
und unermüdlich, unbarmherzig arbeiten die Hacken 
und Schaufeln der Mineure weiter, ſo lange bis 
man wahrſcheinlich nur im Luftballon wird Über das 
antike Forum gelangen können. Später will man 
nun auch den gemauerten Bogenweg, der vom Capi⸗ 
tol hinunterkommt, wegbrechen, dem Forum die Ge⸗ 
ſtalt und das Niveau geben, welche es ehedem ge⸗ 
habt. Schon letzt ſtellen die gewonnenen Reſultate 
ſich als bedeutend und überraſchend dar. Die Balen 
der einzelnen Tempel mit ihren Aufgangsſtufen, der 
Baſiliken mit ihren Säulenſtumpfen liegen offen da, 
man kann leicht die Prachtbauten, ihre Ausdehnung, 
Lage und Verhältniß zu einander mit Hilfe der Phan⸗ 
taſte reconſtruiren, die Via ſacra verfolgen von ihrem 
Abſtiege vom Capitol bis in die Gegend des Titus⸗ 
175 hin, einen noch immer lebhaft fließenden Ca⸗ 
nal ſehen, der das Waſſer von den Bergen in die 
nahe Cloaca maxima ableitet. Das Geſammtbild 
des antiken Forum mit feinen hauptſächlichſten Gee 
bäuden entſteigt bereits dem Grabe und das Feſt 
der Auferſtehung iſt noch lange nicht zu Ende. An 
das Forum romanum ſchloſſen ſich ehedem die Kai. 
ſerfora, jene Prachthallen, welche von Auguſt bis 
auf Trajan unter Zerſtörung der umliegenden Gee 
bäude angelegt wurden, um das für den großartigen 
Verkehr der Rechtspflege, die öffentlichen Acte und 
Dienſte längſt nicht mehr ausreichende Forum in 


Weg mitten aufs Forum hinab, der wahrſcheinlich] dieſem Sinne zu erweitern. Dieſe Foren, des Als 
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ſpricht die Einführung der gedachten Geſetze aus und 
die Aufhebung des beſtehenden Handelsrechtes ſowie 
die Ausnahmen, wozu unter Anderm die Be⸗ 
ſtimmungen über das Börſen⸗ und Maklerweſen 
und bffenliche Waarenverkäufe gehören. Die 
in den Handelsgeſetzen der Staatsregierung 
oder den Fachminiſterien eingeräumten Beruguiffe 
gehen auf den Reichskanzler über, ber fie auf 
ihm untergeordnete Behörden übertragen kann. 
Wechſelagenten und Mäkler bedürfen zu ihrer An⸗ 
ftellung der Beſtätigung des Oberpräſidenten. Als 
Zweck des Geſetzes bezeichnen die Motive die Er⸗ 
leichterung und Förderung des Handels des mit 
Deutſchland zu einem Zoll⸗ und Handelsgebiet ver⸗ 
einigten Landes; und als Hauptaufgabe, das Vers 
hältniß des neuen Reiches zu der bisherigen Landes⸗ 
geſetzgebung zu beſtimmen, die Hemmniſſe wegzu⸗ 
räumen, welche aus grundſätzlichen Verſchiedenheiten 
beider Rechte eset und die Herbeiführung aller 
Aenderungen des beſtehenden Zuſtandes, die zur Ver⸗ 
mittelung eines vollſtändigen Anſchluſſes dienen kön⸗ 
nen. Eine Anzahl geſetzlicher Beſtimmungen ſind 
neben dem deutſchen Handelsrecht, ſo weit ſie mit 
demſelben nicht in Widerſpruch ſtehen, in Wirkſam⸗ 
keit verblieben; fo die Vorſchriften des code de 
commerce, welche das Familien⸗ und Vormund⸗ 
ſchaftsrecht, ſowie das eheliche Güterrecht betreffen, 
ferner die geſetzlichen Vorſchriften über die Stellung 
der Verſicherungsgeſellſchaften u. ſ. f. 

Berlin, 28. April. Geſtern hielt im 
Reichstagsgebäude die ſtändige Deputation des Con⸗ 
greſſes deutſcher Volkswirthe eine Sitzung, um 
den Ort und die Tagesordnung für den nächſten 
Congreß feſtzuſetzen. Bei der Beſprechung über den 
Ort des Congreſſes ſtanden vorzugsweiſe in Frage: 
Straßburg, Karlsruhe, Bremen und Danzig. Für 
das Jahr 1873 brachte das anweſende Mitglied der 
Deputation, Herr Dr. Dorn⸗Trieſt, eine Einladung 
nach Wien. Die Deputation erklärte ſich gern bereit, 
den Congreß von 1873 in Wien abzuhalten, um ſo 
mehr, als in dieſem Jahre dort bekanntlich eine Welt⸗ 
ausſtellung ftattfindet. Für den diesjährigen Congreß 
wurde mit großer Majoritát Danzig gewählt. 
Man bezweifelte nicht, daß der Congreß hier und 
in der Provinz Preußen überhaupt ebenſo 
rege Theilnahme finden würde, wie in andern Landes⸗ 
theilen und man hielt es für zweckmäßig, daß die 
Mitglieder aus Süd⸗ und Mitteldeutſchland ſich 
öfters durch eigene Anſchauung mit den von jenen 
weſentlich verſchiedenen Verhältniſſen des Nordoſtens 
des Vaterlandes bekannt machten. Ueber die Zeit 
des Congreſſes wird in nächſter Zeit zwiſchen dem 
Vorſitzenden der Deputation und einem in Danzig 
zu bildenden Localcomité Vereinbarung getroffen 
werden. Als Wunſch wurde ausgeſprochen, denſelben 
in der Zeit vom 19. Auguft bis 10. September 
abzuhalten. Die Tages⸗Ordnung wurde wie 
folgt feſtgeſtellt: Straßenbau und Chauſſee⸗ 
geld. eferenten Dr. Faucher und Rickert, 
2) Unentgeltlichteit des öffentlichen Schulunterrichts: 
Referenten Dr. Wolff und Dr. Oppenheim, 3) Bank⸗ 
noten und Papiergeld: Dr. Wolff und Dr. Braun⸗ 
Wiesbaden, 4) a. Antheil der Arbeiter am Geſchäfts⸗ 
gewinn (Productivgenoſſenſchaft, Partnerſchaft. Tan⸗ 
tieme): Referenten Prince⸗Smith und Dr. Oppen⸗ 
heim, b) Arbeiterhilfs⸗ und Invalidenkaſſen: Refe⸗ 
renten minghaus⸗Karlsruhe und Rickert, 5) Ei⸗ 
ſenbahnpolitik, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Concurrenz verſchiedener Frachtführer auf der Eiſen⸗ 
bahn, ſowie der verſchiedenen . Referen⸗ 
ten Dr. Dorn⸗Trieſt und Dr. Al. Meyer, 6) Fort⸗ 
bildung des Handelsrechts oder Uebernahme deſſel⸗ 
ben in das Obligationenrecht: Referent Dr. Braun⸗ 
Wiesbaden. Für die Verhandlungen ſind vier Tage 
in Ausſicht genommen. ds Nachmittag gab 
bie hieſige vollswirthſchaftliche a den Mit⸗ 
gliedern der ſtändigen Deputation zu Ehren ein Feſt⸗ 
eſſen, an welchem auch eine Anzahl von Mitgliedern 
des Reichstages theilnahmen. 

— Dem Nürnberger „Corr.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Man ſpricht mit ziemlicher Beſtimmtheit 
davon, daß dem Reichstag ein Nachtrag zum 
Mili täretat (I!) werde vorgelegt werden. Die in 
der Herbſtſeſſion bewilligten Mittel ſollen nicht aus⸗ 
reichen. Sondirungen, ob dieſe Nachtragsforderung 
bei den Reichsboten Ausſicht auf Bewilligung habe, 
finden bereits hie und da ſtatt. 

— Die Commiſſion zur Vorberathung des Ge⸗ 
ſetz»Entwurfes wegen Erhebung der Braufteuer 
CCC CCC 


hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, die von 
den Regierungen vorgeſchlagenen Steuerſätze mit 
20 Sgr. für Getreide, Malz, Schrot, ſowie für Reis 
(gemahlen und ungemahlen) u. ſ. w. zu acceptiren. 
Bezüglich der Surrogate, namentlich von Zucker 
aller Art, iſt die Beſchlußfaſſung noch ausgeſetzt 


worden. 

— Der „N. fr. Pr.“ wird von hier gemeldet: 
Nach Berliner officizſen Meldungen hat das Staats⸗ 
miniſterium vunmehr die ernſteſten Maßregeln 

egen die cler icalen Eingriffe ins bürgerliche 
eben beſchloſſen und wird ea alle mit 
Excommunication und Kirchenbann Bedrängten höchſt 
engergiſch ſchützen. Dagegen ſoll ein ſchon ausge⸗ 
arbeiteter Geſetzentwurf, betreffend die vollſtändige 
Unterdrückung des Jeſuiten⸗Ordens, wegen der 
faiferliden Nichtzuſtimmung vorläufig zurück- 
gezogen ſein. ; 

— Der 85 e meldet man telegraphiſch 
aus Brüſſel: In Folge von Mittheilungen Salen⸗ 
tiny's über Eröffnungen des Fürſten Bismarck, welche 
im Hinblick auf die Eventualität eines franzöſiſch⸗ 
deutſchen Krieges die Gefahr für Luxemburg hervor⸗ 
hoben, von der obſiegenden Macht annectirt zu wer⸗ 
den, adoptirte die Großherzoglich Luxemburgiſche 
Regierung eine vierzigjährige Eiſenbahnconven⸗ 
tion, ferner für denſelben Zeitraum E in tritt in 
den Zollverein, ſowie Bo ft- und Telegraphen⸗ 
Union mit Deutſchland. Hinſichtlich der betreffenden 
Bahnlinien behalten für dieſe Epoche die Luxembur⸗ 
giſchen Eiſenbahngeſetze Geltung. 

— Wie man der „Magd. Ztg.“ von unter⸗ 
eichteter Seite mittheilt, hat für die Stelle eines 
Directors des Cultusdepartements der Geh. Regie⸗ 
rungsrath de la Croix die meiſten Chancen, welcher 
den Abgeordneten genau bekannt iſt als ſtändiger 


Commiſſar des Cultusminiſters. Herr de la Croix, 6 


fo wird weiter angedeutet, fei zugleich der muth⸗ 
maßliche Nachfolger des Profeſſors Dr. Frerichs im 
Vorſitz der wiſſenſchaftlichen Deputation für Medi⸗ 
einal⸗Angelegenheiten. Hierfür iſt zwar nach anderer 
Verſion auch der Unterſtaatsſecretär Dr. Achenbach 
in Ausſicht genommen, jedoch ſprechen zuverläſſigere 
Anzeichen dafür, daß Herrn de la Croix der Vorſitz 
übertragen werden wird. Seine Functionen als 
Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium hat 
Dr. Achenbach noch nicht übernommen. Er wird vor⸗ 
ausſichtlich erſt nach Durchberathung des Reichs⸗ 
beamten⸗Geſetzes, das er als Commiſſar des Staats⸗ 
miniſters Delbrück im Reichstage vertheidigt, dem 
geiſtlichen Miniſterium ganz zugehören. 

— Das Gerücht von Hrn. v. Puttkamer's Ere 
nennung zum Reg.⸗Präſidenten in Wiesbaden 
wird durch die „Kreuzzeitung“ als irrthümlich be⸗ 
zeichnet. Wie die „Migs.⸗Ztg.“ hört, wäre für dieſen 
Poſten der Polizei⸗Präſident v. Wurmb beſtimmt. 

— Der Landrath des Genthiner Kreiſes, v. 
Branchitſch, welcher im Abgeordnetenhauſe in her⸗ 
vorragender Weiſe an den Debatten über die Kreis⸗ 
ordnung ſich betheiligt hat, iſt als Hilfsarbeiter in 
das Miniſterium des Innern berufen worden. 

— Die Appellationsgerichtsräthe Welſt in Brom⸗ 
Bert und Schwarz in Breslau find zu Ober⸗ 
Tribunals⸗Räthen ernannt. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt wird 
ſeinen Aufenthalt auf dem Lande noch um mehrere 
Wochen verlängern. 

— „Aus beſter Quelle“ will die „Frankf. Pr.“ 
wiſſen, daß man ſich in den betreffenden Kreiſen be⸗ 
züglich der deutſchen Gewehrfrage nun endlich für 
Annahme des Syſtems Mauſer, nachdem daſſelbe 
vorher noch einige nicht weſentliche Modificationen 
erfahren haben wird, entſchieden habe. (Mauſer iſt 
ein württembergiſcher Büchſenmacher.) 


— Die Schrauben⸗Corvette „Vineta“ iſt am 
26. April c. in Havanna eingetroffen. An Bord 
Alles wohl. 


— Wie den „H. N.“ aus Kiel, 25. April, ge⸗ 
ſchrieben wird, hat ſich das Gerücht von der exfol . 
ten kriegsgerichtlichen Freiſprechung bes Cadetten 
Reinhardt nicht beſtätigt und wird jest als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. { 

München, 26. April. Der Cultusminifter bes 
antwortete in der Whgeordnetentammier die Herz'ſche 
Interpellation dahin, daß Schüler altkatholiſcher 
Eltern auf Anſuchen letzterer vom Religionsunter⸗ 
richt in öffentlichen Schulen dispenſirt werden können, 
wenn für anderweitigen Religionsunterricht vorge⸗ 
ſorgt wird. 
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guſt, des Nerva, des Trajan exiſtiren noch in ſchö⸗ 
nen Reſten, die jetzt inmitten enger winklicher 
Straßen ganz in der Nähe liegen. Roſa iſt unerſätt⸗ 
lich, unzähmbar, er wird vorausſichtlich die Pläne 
der beabſichtigten Stadterweiterung ſo zu leiten 
wiſſen, daß jene wüſten, ärmlichen, ſchmutzigen Häu⸗ 
ſermaſſen fallen müſſen und dann jene Raiferforen, 
ſoweit dies überhaupt möglich, mit dem Forum ro⸗ 
manum verbinden. So vervollſtändigt ſich das Bild 
des alten kaiſerlichen Rom immer mehr. Dann ſtehen 
nur einzelne Kirchen noch im Wege, diejenigen, welche 
an dieſer Stelle antike Tempel benutzt und ihre An⸗ 
dachtsſtätten in dieſelben hineingeklebt haben. Wird 
auch hier das Heidenthum wieder, wie ſich's gehört, 
in ſein Recht eingeſetzt, ſo dürfte das chriſtliche Rom 
wenig verlieren, denn jene Kirchen ſind theils gänz⸗ 
lich verſchloſſen, theils ſelten beſucht und der Gewinn 
wäre, beſonders wenn es gelänge, einzelne ſchöne und 
intereſſante Denkmale mittelalterlicher Kunſt dabei 
zu ſchützen, ein ſehr großer. Die Phantaſie arbeitet 
kühn weiter, wo ihr ſo viel Nahrung gegeben, wie 
etzt hier, aber es ſcheint das in Wirklichkeit geſteckte 
Ziel weit hinter ihr zurückbleiben. 

Und hiermit noch nicht genug. Auch weiter, wo 
vom Palatin ſich antikes Mauerwerk hinabſenkt zum 
Coloſſeum und darüber hinaus, dann nach dem 
Doppeltempel der Venus und Roma, einem Werke 
gin Zeit zu, vielleicht ein Theil jener Wöl⸗ 

ungen und Verbindungsbauten, welche vom Palatin 
zum goldenen Hauſe Neros führten, auch dort wird 
ag: und gehackt. Und bereits liegt es frei zu 
eiden Seiten jener antiken Straße, die vom Bogen 
des Conſtantin zu dem des Titus hinan führt. Da 
kommen Säulenſchäfte, gewölbte Hallen, Baſen zu 
Tage, heute noch ſelbſt für den forſchenden Gelehrten 
eine harte Nuß, denn bis letzt erklärt noch Niemand 
die Bedeutung dieſer Bauten. Die Ausbeute an 
eigentlichen Kunſtwerken war bisher ering, doch 
findet man Ornamente, Malereien, Moſaik recht oft, 
Alles, u manchmal das Kunſtvermögen der 
erſten Zeit nachahmend, Werke des kaiſerlichen Rom. 
So ſind dieſe Ausgrabungen um Palatin und Forum 
ein ſchönes werthvolles Geſchenk, welches das neue 
Königreich ſofort bei der Beſitzergreifung der inter⸗ 
nationalen Wiſſenſchaft gemacht hat, doppelt ſchön 


und werthvoll nach ſo vielen Jahren, ja Jahrhunderten 
des barbariſchen Zerſtörens und Verkommens, welche 
über Rom dahin gegangen Pan Vielleicht iſt auch 
das ein Glück, daß der Prunkgier der Päpſte die 
Schutt⸗ und Gerölldecke das entzogen hat, was heute 
das Licht der Welt zum zweiten Male erblickt oder 
jetzt vielleicht noch im Schoße der Erde der Wieder⸗ 
erweckung harrt. 

Ganz ohne Gefahr iſt freilich die geniale Thätig⸗ 
keit des Chefs der jetzigen Ausgrabungen auch nicht. 
Roſa iſt viel zu ſelbſtſtändig, zu thätig, zu erfüllt 
von ſeiner Aufgabe, um bei der bloßen Freilegung 
ſtehen zu bleiben und es den weiteren ad 
der Wiſſenſchaft zu überlaſſen, wie fie die Beſtimmung 
der vorgefundenen Reſte deuten will. Was heute für 
wahr gilt, wird ja von der Archäologie morgen 
ohnedies gewöhnlich verworfen und bekämpft. Was 
vorhanden iſt, bemerkte neulich ſehr richtig einer mei⸗ 
ner Freunde, das ſieht die ganze Welt, was aber 
nicht mehr da iſt, das ſieht und würdigt und ſtudirt 
nur der Archäologe. Schlimm aber, wenn einer die 
Allmacht beſitzt, nach ſeiner augenblicklichen Anſicht 
Sinn und Bedeutun des abſolut Ungewiſſen zu be⸗ 
ſtimmen. Dieſe Gefahr läuft man leider bei ber 
Thätigkeit, die jetzt in dem antiken Rom ſich entfaltet. 
Sie beſchränkt ſich keineswegs darauf, das Gefundene 
fo herzuſtellen, daß es nicht wieder zuſammenfällt, 
fle geht weiter, ſie ergänzt, führt den architektoniſchen 
Gedanken, den ſie in dem Trümmerwerk errathen zu 


haben glaubt, weiter fort und fo entſteht ein wenig | | 


glücklich Gemiſch von Wahrheit und Dichtung. 
Schon die ganz willkürliche Bezeichnung der Ruinen, 
wie ſie auf dem Palatin beliebt ward, verwirrt und 
führt irre, aber Tafeln und Falle laſſen ſich 
bald entfernen. Wenn aber Säulen conſtruirt, Bogen 
geſchlagen, Profile formirt werden nach einſeitiger 
Entſcheidung auch des Unterrichteſten, ſo kann damit 
leicht ein Theil der gewonnenen Reſultate wieder in 
Frage geſtellt werden, denn was heute als Wahrheit 
geglaubt wird, kann ſich leicht morgen als Dichtung 
erweiſen. Immerhin aber ſind die Leiſtungen und 
Erfolge der letzten Ausgrabungen großartige, ſie 
werden das Bild des alten Rom, wie wir es no 
vor kurzer Zeit empfangen haben, weſentlich verändern 
und ergänzen. 


— 27. April. Von gut unterrichteler Seite wird 
die Nachricht, der Prinz Leopold von Bayern werde 
in öſterreichiſche Dienſte treten, als unrichtig be⸗ 
zeichnet und hinzugefügt, daß der Prinz dieſe Abſicht 
auch niemals gehabt habe. 

Paſſau, 21. April. Der hieſige Verein für 
katholiſche Reformbewegung hat ſich heute einſtimmig 
als altkatholiſche Gemeinde conſtituirt und be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Mazanel (früher Profeſſor in Troppau 
und Preßburg, zuletzt Pfarrer in Königseck in Böhmen, 
welche Stellung er in Folge ſeiner Nichtunterwerfung 
unter das neue Dogma verlor) zu deren Seelſorger 
zu wählen. Das bisherige Comité wurde beauf⸗ 
tragt, die Gehaltsverhältniſſe deſſelben vertragsmäßig 
zu regeln, wobei das Prinzip aufrecht bleiben fol, 
daß keine Stolgebühren erhoben werden dürfen. 

Tauberbiſchofsheim, 27. April. Bei der 
heutigen Wahl eines Reichstags abgeordneten an 
Stelle des Biſchofs Ketteler erhielt Advocat Dr. 
Schulz (clerifal) 8493, Dr. Herth 8249 Stimmen. 
Erſterer iſt alſo gewählt. (W. T.) 

Oeſterreich. 

St. Pölten, 25. April. Biſchof Feßler iſt 
heute am Sch lagfluß geſtorben. Er galt für einen 
der Führer der finfterften ultramontan⸗feudalen Re⸗ 
action. Der Papſt ernannte ihn zum Gecretár des 
letzten Eoncile. Feßler ſchloß fic) ſtets jenen Par⸗ 
teien an, die es auf den Umſturz der Verfaſſung und 
die Unterdrückung des Deutſchthums in Oeſterreich 
abgeſehen hatten. 

Norwegen. 

— Das Storthing hat den von Jaahäk ein⸗ 
gebrachten Antrag auf directe Storthingwahlen 
einſtimmig abgelehnt, einmal weil er nicht klar 
und deutlich genug abgefaßt geweſen, ſodann aber 
weil die Wahlkreiſe zu groß ſeien, als daß alle Stimm⸗ 
erechtigten an einem beſtimmten Tage die Wahlen 
dornehmen könnten. Es bleibt alſo bei der grund⸗ 
geſetzlichen Beſtimmung, daß die Storthingwahlen 
durch Wahlmänner vorgenommen werden. 


England. 

London, 26. April. Die vorgeſtrige Weige⸗ 
rung Gladſt one’s für die Berathung der Dubli⸗ 
ner Univerſitäts vorlage einen beſtimmten Tag 
feftzufegen, hat geftern einen Wort» oder vielmehr 
Redewechſel im Unterhauſe zur Folge gehabt, aus 
welchem die Regierung jedenfalls mit noch mehr ge⸗ 
ſchädigtem Anſehen hervorgegangen. Von Faweett, 
Playfair, Bouverie, Ball, Morriſon und Bentind 
wurde der Premierminiſter wegen ſeiner Unbeſtän⸗ 
digkeit und der Tyrannei, welche er über ſeine eigene 
Partei mit übel angebeachten Rücktritte drohungen 
ausübe, ſcharf angegriffen. Einen Vertheidiger fand 
Gladſtone außer in ſich ſelbſt nur in dem Irländer 
Osborne Morgan, der ſich aber mit ſeiner Inconſe⸗ 
quenz und ſeiner unbedachten Ausdrucksweiſe als 
einen ſehr zweifelhaften Bundesgenoſſen erwies. Der 
n daß die Vorlage mindeſtens bis zu Mitte 

uni zur Berathung kommen ſolle, wich der Mi⸗ 
niſter wiederum aus, worauf Faweett erklärte, daß 
er unter ſolchen Umſtänden ſein Möglichſtes thun 
werde, um ohne Hilfe der Regierung die Comité⸗ 
berathung herbeizuführen. Die Aeußerungen der 
verſchiedenen Blätter über die Debatte zwiſchen dem 
Premier und Prof.! Faweett find im Allgemeinen nicht 
ſonderlich vertrauensſelig. Nur der „Daily Tele⸗ 
graph“ triumphirt einigermaßen. Dafür äußert die 
„Times“ ihre Ueberzeugung, daß die Sache keines⸗ 
wegs verändert und die Regierung gehalten ſei, den 
erſten verfügbaren Tag einzuräumen. „Daily News“ 
klagt über das traurige Schauſpiel, welches die libe⸗ 
rale Partei geboten habe, und der conſervative 
„Standard“ entwickelt Gründe für die Annahme, 
daß die letzten Tage des Miniſteriums Gladſtone 
herangekommen ſeien. 


Organ der Altkatholiken iſt, denen die Bert ecuxe 
Gerichtsbehörde, wie ihr Urtheil gegen den Prieſter 
Junqua darthut, nicht wohl will. Junqua, der in 
der letzten Zeit in Paris anweſend war — er trägt 
noch immer das Prieſtergewand — iſt geſtern nach 
Brüſſel abgereiſt. 

— 27. April. Nationalverſammlung. Ueber 
die Interpellation Jaubert's betreffend die Paßpflicht 
für Fremde, wird die Tagesordnung votirt. Millaud, 
Deputirter für Lyon, interpellirt hierauf die Regie⸗ 
rung über die in Lyon ſtattgefundenen Verhaftungen 
von Mitgliedern der Internationalen. Der Miniſter 
des Innern erwidert, die Verhaftungen ſeien das 
Reſultat einer ordnungsmäßigen richterlichen Action; 
ſie würden die Gemüther beruhigen, denn ſie be⸗ 
wieſen, daß die Gerechtigkeit wache. Damit iſt dieſer 
Zwiſchenfall erledigt. (W. T.) 


Rußland. 

Warſchau, 26. April. Die noch immer in 
Petersburg tagende Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Grundſätze der allgemeinen Wehrpflicht hat ſich 
für die gänzliche Militärfreiheit der dramatiſchen 
Künſtler entſchieden, während ſie allen übrigen Künſt⸗ 
lern die Pflicht auferlegt hat, ein halbes Jahr in der 
activen Armee und bis zum vollendeten 36. Lebens⸗ 
jahre in der Reſerve zu dienen. — Die vor etwa 
10 Jahren vom Grafen Zamofski hier gegründete 
Weichſel⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
hat ſich aufgelöſt und alle ihre noch brauchbaren 
Dampfſchiffe für den Preis von 42,000 S.⸗Rbl. an 
Herrn Moritz Fajans verkauft, der die e 
Dampfſchifffahrtscurſe in cia ichtungen 


in Kurzem wieder eröffnen wird. 


— Wie dem Krakauer „Czas“ aus Wolhynien 
berichtet wird, ſoll der dortige General⸗Gouverneur 
an ſämmtliche Verwaltungschefs die geheime Wei⸗ 
ſung erlaſſen haben, alle Polen, die noch im 
Staatsdienſte verblieben, obwohl ſie zur griechiſchen 
Kirche übergetreten ſind, nach und nach ihrer Aemter 
zu entheben. Es herrſcht außerordentliche Beſtürzung 
unter den von dieſer Maßregel betroffenen Perfonen, 
die durch Religionswechſel ſich in ihrer amtlichen 
Stellung zu behaupten glaubten. 

Riga, 28. April. Armitſtead Mitchell's große 
Dampfſägemühle iſt in der vergangenen Nacht 
total abgebrannt. Der Schaden iſt ein ſehr be⸗ 
trächtlicher. (W. T.) 
talien. 


Rom, 25. April. In dem Prozeſſe wegen 
Tödtung und Verwundung päpſtlicher Gendarmen 
wurde heute die Vorunterſuchung beendet. Der Pror 
zeß wird Mitte Mai vor dem hieſigen Aſſiſenhofe 
verhandelt werden. 

Spanien. 

Madrid, 24. April. Die Gerichte ſind be⸗ 
auftragt worden, die carliſtiſchen Blätter, welche 
den Aufruf des Präſidenten veröffentlicht haben, zu 
verfolgen, ſowie die Mitglieder der Carliſtenaus⸗ 
ſchüſſe zu verhaften. Eine Anzahl hervorragender 
Carliſten in Madrid ¡ft ſchon im Gefängniß unter⸗ 
gebracht, ſo die Marquis von Sofragas und Gras 
moja, Antunano, Trelles, Gabino Tejado, Valentin 
Gomez. Die beiden Nocidal, Vater und Sohn, 
wußten demſelben Schickſale durch die Flucht zu ent⸗ 
gehen, auch Cruz und Ochoa haben die Grenze er⸗ 
reicht. Unter den Verhafteten find auch einige Core 
tesmitglieder. 

— 26. April. Die Carliſten banden in 
Biscaya haben ſich vermehrt; der Herd des Auf⸗ 
ruhrs ſcheint jedoch Navarra zu ſein. Die telegra⸗ 
phiſche Verbindung zwiſchen Pampelona und Alſaſug 
iſt noch geſtört und es verlautet gerüchtweiſe, daß 
die Station der Nordbahn in Alfafua geftern von 
den Carliſten angegriffen wurde, daß letztere aber 
zurüͤckgeſchlagen worden find. In der Provinz Valla⸗ 
dolid wurden zwei Carliſtenbanden in die f. T 


ſchlagen. 
Türkei. 

Confiantinopel, 28. April. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht den Wortlaut des zwiſchen der 
kaiſerlichen Regierung und dem Banquier Baron 
Hirſch über den Eiſenbahnbau abgefchloffenen 
Präliminarvertrags. Danach wird der frühere Bere 
trag hinfällig, die bereits angefangenen Bahnbauten 
in der Länge von 1200 Kilometern müſſen von l 
in zwei Jahren vollendet fein, die Bergwerke, Wal⸗ 
dungen, Steinbrüche, welche der Geſellſchaft zur 
Benutzung überlaſſen find, müſſen ſofort der Regie⸗ 
rung zurückgegeben werden. Die Geſellſchaft hat 
während dieſer zwei Jahre die zum Betriebe des 
Dienſtes, zur Verzinſung und zur Amortiſtrung er” 
forderlichen Summen zur Verfügung zu ftellen; nach 
Ablauf der zwei Jabre fällt der Aufwand für den 
Betrieb der Regierung allein zur Laſt. Die fertigen 
1200 Kilometer werden von der Regierung nach den 
in dem früheren Vertrage feftgefegten Preiſen bezahlt. 
Der Zeitraum für die Exploitirung wird auf 50 Jahre 
herabgeſett. Die Geſellſchaft zahlt der Regierung 
für Ausbeutung der Bahn 8000 Fr. per Kilometer 
und wird der Regierung eine Garantie von jährlich 
63 Mill. Fr. zur Verfügung geſtellt. Die hierauf 
ſchon gezahlten Summen follen zurückgegeben werben, 


ankreich. 

Paris, 26. April. Vor der Sitzung waren 
geſtern die Abtheilungen der Nationalverſammlung 
verſammelt, um die Commiſſion für den Antrag 
Bamberger zu wählen. Bekanntlich verlangt dieſer, 
unterſtützt von den et feiner Collegen aus den 
nordöſtlichen Landestheilen, die Veröffentlichung der 
1 der Unterſuchungscommiſſion betreffs der 

apitulationen. In ſämmtlichen Abtheilungen 
wurden Mitglieder für die Commiſſion gewählt, die 
dem Antrage günſtig find. Chanzy befindet ſich 
unter ihnen, auch Trochu hatte ſich energiſch für 
die Veröffentlichung ausgeſprochen, ebenſo Changarnier, 
der zwar ſeinerſeits verſicherte, daß er volles Ver⸗ 
trauen in die Lovalität Bazaine's ſetzte, jedoch zu⸗ 
gleich das Recht Frankreichs anerkannte, Aufklärung 
zu erhalten. Der Bericht der Commiſſion über die 
Capitulation von Metz foll übrigens dem „Siecle 
zufolge noch im Laufe dieſer Woche dem Präſidenten der 
Republik zugeſtellt werden. Von Thiers wird es nun ab⸗ 
hängen, ob Bazaine vor ein Kriegsgericht geftellt werden 
wird oder nicht. Nach dem, was über biefen Bericht 
in die Oeffentlichleit gedrungen ift, dürfte es Thiers 
nicht ſehr ſchwer fallen, der öffentlichen Meinung 
ein Zugeſtändniß zu machen und dem Marſchall die 
verdiente Beſtrafung zuzuwenden. Wie man jetzt 
erfährt, hat ſich Bazaine auch nach dem 4. Sept. 
1870, und zwar bis zum Ende der Belagerung von 
Metz, ſein Gehalt als Senator auszahlen laſſen. 
Derſelbe iſt jetzt aufgefordert worden, dieſe Summe 
wieder herauszugeben. — Die parlamentariſchen 
Arbeiten rücken nicht vorwärts. Nichts iſt reif 
für die Berathung, und da die Debatte über das 
Militärgeſetz einmal hinausgeſchoben bleibt, fo ſucht 
man die Zeit, fo gut es angeht, mit Anſtand zu töd⸗ 
ten, bis die wichtigeren Vorlagen perfect geworden. 
Dieſem Umſtande verdankt ein drakoniſches Geſetz ge⸗ R 

en die Trunkſucht ſeine Annahme, das ſich eben 
to unwirkſam erweiſen wird, wie die 534 verſchiedenen 
Temperanz⸗Geſetze, welche in den Vereinigten Staa⸗ 


ten in Kraft ſind. Die Wahrheit zu ſagen, nimmt daß die Anſprüche wohl zurückgezogen 
neuerdings die Alkohol⸗Vergiftung in Frankreich im⸗ ton Tage wenn, gland eng daß . 


mer größeren Umfang an, und der Thatſache, daß 
eit der Commune der Brodverbrauch in Paris be⸗ 
trächtlich abgenommen hat, ſteht die andere ergän⸗ 
zend gegenüber, daß trotz der ſo feſtgeſtellten Ver⸗ 
minderung der Einwohnerzahl der Conſum alkohol⸗ 
haltiger Getränke nicht nur nicht herunterging, ſon⸗ 
dern im pos Sa noch zunahm. Gegen das Uebel, 
welches dieſem Zuſtande zu Grunde liegt vette dit 
ſtrenge Strafgeſetze ſchwerlich auch nur das inbettt, 1. Mai c. ab eine Stadt» Pos Expedition in 
während eine anfmerkſamere Vollserziehung PA Wirkſamkeit treten. (Vergl. Bekanntmachung der 
Weitem als das ſicherſte Mittel erſcheint, die Axt] K. Ober» Poſt⸗Direction im Inſeratentheil.) 
an die Wurzel des Uebels zu legen. * In Bezug auf die Auswanderung, welche 
— Die „Tribune“ von Bordeaux if zu noch anhält und neuerdings ſich auch im Carthauſer 
3000 Franken Geldſtrafe verurtheilt worden, weil fe | Kreiſe bemerkbar macht, ſchreibt uns ein über die Vers 
den Namen des Druckers zufälliger Weiſe auf einer hältniſſe unterrichteter Gutsbeſitzer: „Aus dem Lauen⸗ 
ihrer Nummern hinweggelaſſen hatte. Daß das burger und angrenzenden Neuſtädter Kreiſe allein 
Urtheil fo ſtreng ausfiel, kommt daher, daß fie das gingen an den beiden letzten Sonnabenden vor Oftert 


Danzig, den 29. April. 
Im Hauſe ey tee No. 89/90 wird vom 
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vom Bahnhofe Lauenburg zwiſchen 684 und 700 Aus- 
wanderer per Extrazügen nach Bremen, von wo dieſe 
Leute dann per Schiff dem nach ihrer Meinung ges 
lobten Lande Amerika zueilen. — Im vorletzten Amts⸗ 
latt der Regierung zu Cöslin werden allein aus dem 
Stolper Kreiſe 240 militairpflichtige junge Leute, 
die ſich durch Auswanderung dem Militairdienſte 
entziehen, zur Geſtellung vor die Erſatz⸗Commiſſion 
aufgerufen. Außer dieſen, die im Alter von 19 bis 
21 Jahren ſtehen, werden in allen Amtsblättern oft 
maſſenhaft auch Landwehrmänner aufgerufen, jedoch 
ſtets vergebens. Selten kehrt eine Familie zurück, weil 
dieſe Leute dort in der Regel ganz mittellos ankommen 
und dann nicht das Geld zur Rückreiſe erſchwingen kön⸗ 
nen. Daß es folder Unglücklichen, die herzlich gern wie- 
der umkehren möchten, aber nicht können, weil die Mittel 


dazu fehlen, Tauſende giebt, ſteht felt, denn hin 186 


und wieder kommt ein unverheiratheter Mana 
von dort zurück und von dieſem erfährt 
man dann die ungeſchminkte Wahrheit. 
Ueber den wahren und richtig zutreffenden Grund 
der Auswanderung ſind die Gelehrten im Streit und 
es ift dieſer auch nicht zu finden; denn grade die⸗ 
lenigen Familien, die hier notoriſch ſehr gut geſtellt 
„wandern zuerſt aus, weil dieſelben die Mittel 

e erworben haben, wogegen unordentliches Gefin- 
del nie Etwas erwirbt und zurückbleiben muß. Am 
meiſten ſind wohl die vielen von Amerika hier an⸗ 
kommenden verlockenden brieflichen Nachrichten, in 
erbindung mit den mit amerikaniſchen Dollars be: 
zahlten Werbern an dieſen Auswanderungen Schuld.“ 
* Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn die Guts⸗ 
beſitzer ſich vereinigten, um denjenigen Auswande⸗ 


rern, welche in ihren Hoffnungen getäuſcht, gern inf 


ihr Vaterland zurückkehren möchten, wenn fie die 
ittel dazu hätten, das Geld zur Rückfahrt 
In änglich zu machen. Wenn fie dann nach 
er Rückkehr ihren Verwandten und Bekann⸗ 
ten erzählen werden, wie es ihnen ergangen, 
dann wird das Aus wanderungsfieber bald nachlaſfen. 
on mehreren Gutsbeſitzern iſt uns ſchon mitgetheilt, 
daß fie gern bereit wären, einer Vereinigung zu die⸗ 
ſem Zweck beizutreten. Es wäre nur wünſcheus⸗ 
werth, daß die Sache bald in die Hand genommen 
wird. Es wäre dies recht eigentlich eine Aufgabe 
die landwirthſchaftlichen Vereine. 

Die in der Abend⸗No. am vergangenen Sonn: 
abende mitgetheilte Notiz in Betreff der vom Lehrer⸗ 
ereine gewählten Deputirten zur diesjährigen Allge⸗ 
de nen Lehrer⸗Verſammlung in Hamburg it 
yin zu ergänzen, daß bei der am 10. d. im Lehrer: 
reine vorgenommenen Wahl die Lehrer Butſchkow, 
pod und Stolz die meilten Stimmen unter den als 
eputirten in Vorſchlag gebrachten Candidaten erhielten. 
Der jeitige as Gefu des Lehrervereins hatte an den 
que ftrat das Gejud gerichtet, auch, wie es in anderen 

Städten geſchehen, einigen hieſigen Lehrern die M 

|| qua ace qu. Berfammlung zu gewähren. 

V 


es Geſuches beauftragte der 
| N ſentiren. 


¿rs 


ne Verſammlung ab, in welcher über die vorgelegte 
age bebattirt wurde, ob es zu empfehlen fei, eine 
mahl Geſellen bei den ſogenannten „Scharwerkern“ 
len, welche ſelbſiſtändig Zimmerarbeiten ausführen) 
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| rene einen größern Unterſtützungsbetrag zukommen 


Ausnahme den Girite fo lan 


bis eine Gini 
Stande gung, iriiaen eiftern und Gefellen zu 


19. April bis 
geboren (er ob women) II Ras 

umma 79; eftorben 29 männl., 21 weibl., 
50 Perſonen. $5 tgeboren 3 Knaben, 1 Mädchen. Dem 


Alter nach ftarben und zwar: unter I 
ab abre 2, 31-50 
70 Jahre 3. Den 
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4, 11—20 Jahre 1, 21-30 


Die ftritenden Zimmergeſellen hielten]! 
geſtern Nachmittag in ihrem Herbergslocale wiederum 


— — 


der Nachbarkreiſe dahin vorliegen, daß die Fo. tſctzung 
dieſer Chauſſeerichtung von der Marienburger Kreis⸗ 
grenze nach Süden oder Südoſten geſichert erſcheint, auch 
die bisher bewilltgten Prämien ferner dem Kreiſe ver: 


Hamburg 83,40, Paris 44,45, Frankfurt 95, 00, 
Srebitloofe 186 00, 1860er Looſe 103,50, Lombardiſche 
Eiſenbahn 200,30, 1884er Looſe 146,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
. i Bank 320,00, Auſtro⸗türkiſche 130,50, Napoleons 8,993, 
bleiben. 3) Den Ausbau einer Chauſſee von dem östlichen] Ducaten 5,36, Silbercoupons 110, 50, Eliſabethbahn 
Ende des Dorfes Thiergarth bis an die Kreisgrenze weft: 248, 70, Ungariſche Prämienlooſe 106, 80, Amſterdam 
lich von Thiergarth nach Poſilge und nach Budiſch zu] 94, 10. Feſt 

ſofort vorzunehmen, ſobald der Kreis Stuhm den Fort⸗ 
bau der Strecke in dieſen Richtungen definitiv beſchloſſen 
baben wird und die Prämien für dieſe Str cken be⸗ 
willigt ſein werden. 4) Es verbleibt bei dem Ausbau 
der bereits beſchloſſenen Strecke vom öſtlichen Ende 


Brief, 78 % Geld, Juni⸗Juli 784 A Brief. Reguli⸗ 
rungspreis 12622, bunt 774 a 

Roggen loco felt, 12077. 50% , 12128. 511 R, 
121/24. 51 % bezahlt und wurden 110 Tonnen vers 
kauft. Termine ruhig. 12037. April⸗Mai 51 % Brief, 
Mai⸗Juni 51 % Brief, inländiſcher 120% Mai⸗Juni 
514 bezahlt, 51 A Geld, 1206“. Juni⸗Juli 527 He 
Brief, Juli⸗Auguſt 525 A Brief, 52 % Geld. Regu⸗ 
Urungspreis 120% 49 &, für inländiſchen 51 Re. — 
Gerſte loco große 11082. 47 % ver Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco matter, nach Qualſtät für Rods 454, 464% 
we Tonne bezahlt, — Rübſen Termine Winters Sept, 


Bremen, 27. April. Petroleum beſſer, Stan: 
daed white loco 5724, 5 

Amſterdam, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen er Mai 1763, yer October 1893. 
— Wetter: Schön 


des Dorfes Tbiergarth nach Bahnhof Grunau, wel: London, 27. April. [Schluß⸗Courſe.] Conſols] Octbr. 109 % bezahlt. — Spiritus loco 234 & bez. 

chem Bau daber keinerlei Hinderniß mehr entgegen ſteht. 934. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 | — ñũ⸗ł—07hꝰt —— ñ ü — 

5) Hinſichtlich der Deckung der Koſten wird nach den 531. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten yor 1882 Hypotheken: Bericht. 

Kreistage beſchlüͤſſen vom 12. März und 16. April 1870903. 5% Italieniſche Rente 673. Lombarden 18%. Berlin, 27, April. (Emil Salomon) Wenngleich 

reſp, dem heutigen Beſchluſſe verfahren. — 6) Die Voll- 5% Ruſſen de 1822 944. 5 uſſen de 1864 —. Geld flüffig, blieben die Umſätze in Hypotheken nur ver: 

macht der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion vom 21. Febr. 6% Türken de 1869 614. Silber 604. Suit Der Zinsfuß für erſte Hppotbeken blieb 432% 
8 wird auf den Bau dieſes neuen Projectes aus⸗ Brief und 5% Geld, und ſcheint es, als ob die 


ſchwantenden Verhältniſſe an unſerer Börſe auch ihren 
Einfluß auf das Hypotheken ⸗Geſchäft üben. — Für zweite 
Eintragungen ijt Geld a 53—6 % reichlich zu haben. 
— In ländlichen Hypotheken aus Mangel an guten 
Offerten wenig Geſchäfte. — Kreisobligationen ohne 
beſondere Umſätze bei unveränderten Courſen. 


gedehnt. — Bei dem früheren Beſchluſſe, wonach Chauſſee⸗ 
geld erhoben werden foll, behält es fein Bewenden. 
Bei Aufbringung der Koſten zum Chauſſeebau ſollen 
a, diejenigen Gemeinden, deren Felbmarten nur zum 
Theil in die erſte Zone gehören, ganz zur erſten Zone, 
b. diejenigen Gemeinden, deren Feldmarken nur zum 
Theil zur zweiten Zone gehören, ganz zur zweiten Zone 
erechnet werden. e. Alle übrigen Gemeinden dagegen 
ollen zur dritten Zone gehören. — Außerdem bewillig: 
ten die Kreisſtände für jeden der nicht penſionsberech⸗ 
tigten Veteranen des Kreiſes Marienburg von 1813 
1815 eine monatliche Unterſtützung von 1% vom 1. Ja⸗ 
nuar 1872 ab aus Kreis⸗Communalmitteln. 


Wolle. 

Breslau, 26. April. (B.- u. H.⸗Ztg.) Nachdem 
auf den kleinen Preisrückgang der Londoner Auction ein 
ähnlicher bei der letzten Antwerpener Verfteigerung ges 
folgt und die neue Schur in große Nähe gerückt iſt, be⸗ 
ginnt die Kaufluſt zurückhaltender zu werden und be⸗ 
ſchränkten die Umſätze ſich auf ein Minimum, welches 
für augenblicklichen dringenden Bedarf gebraucht wurde. 
Die Verkäufe in der letzten Geſchäftswoche ſind kaum 
der Erwähnung werth und beſtanden aus etwa 100 2%. 
feiner polniſcher Wolle zu ca. 80 %, ſowie aus etwas 
Kunſtwäſche in den Neunziger, und Gerber⸗Wollen in 
den Fünfziger Thalern. Die gleichzeitig eingetroffenen 


Parts 


de 1869 306, 00. 
iungeft.) 102, 31. 
783,75. — Matt. 

Paris, 27, April Brobuctenmartt Rüböl 


rb. Z.) 
latow, 26. April. dent 2L aus ruhig, der April 87, 50, Ye Mai⸗Juni 87, 00, yer Juli · 
der Soon bat sat awe ene or e Auguſt 88,00. Diehl angeboten, Yr April 69, 50, der neuen Sufubren haben das verkaufte Quantum wieder 
der „Gaz. Tor.“ in Betreff der biefigen Edulverbált: | Vai: Juni 70,00, Ye Juli-Auguſt 69,00. — Spiritus erſetzt. 
niſſe eine „tendenziöſe und unrichtig dargeſtellte“ nennt. Yee April 54, 00. — Wetter: Schön. Gifen, Kohlen und Metalle. 


Berlin, 27. April. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
Schleſiſches Robeiſen war geſucht und wurden gute 
Coaks⸗Roheiſen⸗Marken zu 33—4 % ye 100 Rilogr. 
gehandelt, wogegen für Holzkohlen⸗Roheiſen nur nomi⸗ 
nelle Notirungen beſtanden. Schottiſches Roheiſen be⸗ 
zahlte man bier mit 43 bis 43 A Pe 100 Kilogr.; in 
Glasgow vartirt der Preis für Warrants zwiſchen 92— 
938 3d und {dl gm 

as 


Antwerpen, 27. April. Getreidemarkt. een 
feft, däniſcher 34. Roggen unverändert, Galager 184. 
Hafer matt, inländiſcher 15. Gerſte behauptet, Donau 
16. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffintr⸗ 
des, Type weiß, loco 424 bez., 43 Br., dr April 
42% bez., 43 Br., Ye Mai 43 Br., Yr September 46 
ag 464 Br., Yr September⸗Dezember 47 Br. — 
Ru 


g. 
New⸗Nork, 27. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
tonbon in Gold 1098, Goldagio 128, 5/20 Bonds de 1885 
1163. bo. neue 112%, Bonds de 1865 1153, Eriebahn 
593, Hlinote 136, Baumwolle 238, Mehl 7 D. 350., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyor! 
se Gallon von 64 Pfd. 224, do. in Philadelphia 22. 
zananna⸗Zuder Nr. 12 93. — Höchſte Notirung des 


Goldagios 12%, niebriafte 133. Sturzbleche 17 , Walzeiſen 81 A, Rohſchinen ‘ag 1 


Schiffs nachrichten. 

Laut Telegramm iſt das bieſige Barkſchiff „Eduard 
Hemptenmacher“, Capt. Zielke, den 27. April glücklich 
in Oſtende angekommen. An Bord Alles wohl. 

Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Franklin“, Capt. 
F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, iſt am 
24. April wohlbehalten in Newyork eingetroffen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 27. April. Wind: NRO. 
. gekommen: Scherlau, Erndte (S D.), Stettin, 
r. 


ie Die heute fällige Berliner 
| ED ejes Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. April. 
Preiſe un: 


um 1. October der Fall ſein dürfte. Daß Weizen loco ye Tonne von 2000 % rubi Den 28. April. Wind: N. 
rn Ba hierbei gleichzeitig die Vereinigung der verändert, = S yee Angelommen: Williams, Ann und Alice, Stettin, 
Schulen zu einer großen Simultanſchule er hat] fein glaſig und weiß 127.132 79-83 Br. Kallſteine. e 
feinen Grund darin, daß dieſelben auf dieſe Meife am Bobbmmi ...... 127-1308 „ 77-82 Geſegelt: Häger, Arminius, Kiel; Albers, Elſche 
erfolgreichſten dem feit einigen Jabren bier eifrig ge: unt. 1-127 „ 76:78 „ [76-813 „ Marie, Elsfleth; Kolb, Margarethe, Bremen; Schans⸗ 
egten Polonismus, deſſen u etwa von 3 bis 4 unt . . 1285-1278 „ 74-77 bezahlt. ker, Hiskelina, Wilbelmshafen; ſämmtlich mit Holz. — 
Ugitatoren geſchürt wird, g auben entgegen zu treten. sath 22 . 128-1338 „ 70-75 „ Wold, Fremad, Norwegen; Anderſon, Hjalmar (SD.) 
Nur dann werden Ruhe und Frieden, wie wir ihn feit] ordinate . 130-1247 „ 65 69 Hull; beide mit Getreide. É 
bierorts vermiſſen, wiederkehren. Aa für 126% bunt lieſer 77 He ; Den 29. April. Wind: O. 
önigsbe „theilt! Auf Lieferung für 12688. lieferbar : . t 
das G rg, 28. April. Die „K. H. 3.“ the 79 & Br., 78% & Gd M Mai Geſegelt: Trute, Maria; Klóflorn, Hens 
das Gerücht in ab der Kronprinz feinen älteſten Br. 77 r. 6 8 Gd al Jun 784 e reite; de Jonge, Diverdina; alle drei nach Bremen; 
Sohn vom nächſten Jahre au ie hieſige Univers], „7 & bez, 78 $e den Juni: 1 784 Br. | Badhus, Unua, Lübeck; Carthy, Dolphin, Hartlepool: 
ſität, deren Rector der Kronprinz ift, zum Studiren Roggen loco Tonne von 200M felt, Schmidt, Eliſe; Leewe, Neptunus; Alwert, Auguſte 


Sophie; alle drei nach Copenhagen; Leewe, Maria, 
Gaabenſee; Dowell, Concord; Suttonbridge; ſämmtlich 


mit Holz 
Angekommen: Findlay, St. . 
les, Giſen. — Be Gen aay . 


tirte für die Univerſi⸗ 
Yrihur (SD), Stettin, Güter 


ft 
bald traßburg unter der Voraus 
Dbie) 1 Kind, an fen und Krampftrankheiten gewählt, daß denfelben vom Handelsminiſter Een ez. 51 „ Gd., Yor Juni⸗Juli 524 A% Br., er 2 
1 ee und Brechdurchfall A Aud, an | bahnfahrt gewährt werden and De dies fa Uuguit 525 % Br, 52 He. Od, Gefegelt: Nasmufien, Cnigbeben, Nyborg: Wade 
i — an Seder 4 ar Brine und 5 7 5 . bat man ſich auf die Abſendung einer Adreſſe Ger ad: der Tonne von 2000 2% große 111 88. 47 8 . Demis Balinbadod, ſtende; 
4 2 „ an Wochenbe ntt, . t am, Mary Stuart, Tynedock; mtli 
— 10 an katarrhal. Bieber und Grippe 1 Kind, an . loco Ye Tonne von 20008. weiße Rod» 454 Proa = Stenson Catharine, Gefle; Wickberg, Mar 
| Fantheit ucht (Phthiſis) 3 Erw., an organiſchen Herz Vermiſchtes. 4 Fe. be Ann, Sundswall; beide mit Ballaſt. 
bre und Tune On Ontzändung des Bruftielß, ber| * Iz der Berl, „Tribe“ finden wir die Nachrich, Tee loco Fe Tonne von 2000 4 Winters ye . 
eel . — an Lungen 2 Kind., 3 Erw. an Entzündung daß das Londoner Geſundheitsamt der Maplin Sands f 7 Ct 100 . besablt, Thorn, 27. April. — Waſſerſtand: 5 Fuß 5 Zoll. 
9 — e 1 Kind, 1 Erw., an Gehirnkrankheiten Compagnie, an deren Spige Hr. Hope ſteht, die Forts el@lofjene Frachten. London Ye Dampfer Wind: O. — Wetter: freundlich. 
4 Erw., an Aürsſchwäche 2. A Bale u He Lande der Beriefelung unterfagt und die Röhren des Fo 2 ve a eet 50 ete 467. Nagus D Wosztow, 8. berg, 1834 St. w. $. 
ne , olge Un a ondone ! ; m „engl. Ge: | Naguszewer, Donn, w, 3 . 5. 
1 ge Ung (inten e th welche dorthin führen, abge⸗ wicht Weizen. e 6s Yr 45207, Bongen. 97 Trafften A > oe iS 


{ 
on mebriad 


Meigen 
iat Läden beſucht und unter dem Vorg 


und jedenfalls einer näheren Erläuterung. baer aa Brandjyd, do, 326 St. b. H., 2968 


w. H., 30 Eiſenbahnſchw., 6 Tr, 
Bomke, Rothenbergs S., Tykonin, do., 1501 St. w. H., 


6 Trafften. > 
Liedtke, Kaliſcher, Rachein, Verve, Siemenroth, 533 
Cubikm. Brennh., 4 Galler. 


KAMeteorologiſche Zeobachtungen. 


Gd. 34% preuß. Staats⸗ 


Saben fie bei Banbleibern verfept. — Dem Sch und in welchem die Verfaſſerin ſelbſt als i | 
nee ubmader: ; als Gaſt aujtre: Schuldſcheine 90 Gd. 4% Danziger Vrivat-BantActien | 18 
a er ern aßrwaſſer ſind = der Nacht zum en Paris, 28. April. Die Frau Dubour 116 2 99 8 weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftl AF ano in pao wong Wind and Wetter. 
Arlaubspaß n Me pap ae ee geftern Abend noch im Hofpital Bitis am Lebens — 92% 78 e Gd., 43% do. do. eis Br., 99% Gd. 5% 8 5 Par. Linien. 
eltoblen, Mit biefen 5 nze, Uhr, Kleidungsf * ze. galt für rettungslos. Ihr Mann ift nach dem Defines Dana ten o Santee 1 Br. 5% Pomm. 2812 32056 | +122 | OND, How, bell und Har 
ebengeielle d aden zugleich verſg wand fein ni St. Belagie, nicht nach Maja’, gebracht mot As | Hypo een: anbbriefe 1013 Br. 29) 8 339,79 | + 9,6 O. ſehr flau und klar. 
pue Sepitimction 8 3 . — en Ihre Mutter war eine geborene Fourridon Schweſtet Das Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchafk. 12 340.12 +142 |OND,, do bo 
men. Aus einem in des Admirals, der Mitglied der R E — : ‘ 2 
idein — ¿ rege Wollen und Entlaſſungs⸗ während des Krieges war. Dubourg ebf bi a Nichtamtliche Courſe am 29. April. Fondsbörse. 
biefer Geſelle ee alt Ar. Holland geht bervor, daß Gutebefiger in Villiers bet Vendome, ſehr gereizt, und Gedania 100 bez. Brauerei 97 Br., 964 Gd. Bank: Berlin, 27. April, 
| i er in bes echt ae Ney aus Stardupönen zeigte ſich erſtaunt, als man ihn nicht gegen Caution in verein 104] bez. Maſchinenbauänſtalt 95 Br. Chemis | Berl.-Anh. E.-B. 225 bz B [8t.-Pr.-Anl. 1855 1203 bz 
baftirt war 1 trafanftalt 5 Jahre in. Freiheit fegen wollte; er ijt Nein, bar unfeine Manieren ſche Fabrit 1004 Br, Marienburger gie elei 95 Br, | Berlin-Hamburg [190 etwbG|Danz. Hyp.-Pfab.| — — 
wurde. mit Schuhmacherarbeit beſchäftigt] un ganz das Ausſehen eines Brovincialen, In ſeinem Pr. Portland⸗Cement⸗Fabrik 2 r. 2 Türken er | Beri.- Poted-- Mago. 218 etw BG|Danz. Stadt- Anl. — — 
* Marienburg 27. April Verhör bedauerte er tief, daß feine Frau rettungslos Mai 51% Gd. Franzofen % Mai 221 Gd. Lombarden Berlin-Stettin 1894 be B fOstpr. Pfdb. 3 % 85 6 
Marienburger Kreise; pril. Die Stände des verloren ſei, er habe ſie wahnſinnig geliebt. Ich habe“ Mai 119 Gd. Rumänier 544 Br. Cóln-Mindener [1851-63-54 Berl. Pfdbr. 447 984 ba B 
| itimmig beihloflen: 1) eine gaben am 27. April eins ſo fagte er u. A., „einen Act begangen, den ich pa 150 Liquidationscourſe. Oberschl. Lit. 24e. 0. 212% bz [bz|Pommer. 3% do. 83 bz G 
de des Dorfes Thiergartz Freis⸗Chauſſee vom öſtlichen ganzes Leben bedauern werde und der auf meinem Kinde 5% Türken 514. 1 219%. Lomdarden do. Lit.B. 187 bz Westpr. do. 84% 82 bs 
zur Elbinger Kreisgrenze bei Gj die Baalauer Trift bis Cer laſten wird“. Dem Geliebten der Frau Duboura, 118. Rumänier 534. Märkiſch⸗Poſener E. A. 57. Ostp.Südb.S.-P.| 727 ba B | do. do. 4% 92 bs 
an die Kreis⸗Chauſſee Elbing. Ria enhorſt zum Anſchluſſe de Précorbin, fol es gelungen ſein, nach London cd Lüttich⸗Limburg 344. Oester-Silb.Rent. 63Jeta3bB] do. 40.4 | 994 bz 
von dem Ausbau der Strecke Möser su bauen, dagegen entkommen. Derfelbe wird aber nicht verfolgt wether Auf Grund der vorſtehenden Liquidationscorirfe | Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 76 bz@ |Pomm. Rentenbr.| 953 B 
| ¿ute en, unter der Bedingung, daß: a8 Srunau ab: da dies ohne eine Klage Dubourg's nicht geſchehen | find die Je ultimo d. MS. gebandelten Effecten zu Cert. Litt. a. 800 f. 654 B reuss, do. 94% bz 
die Kosten für den Bau der Stecke von perde Fiat Elbing kann, und dieſer nach dem Rathe feiner Familie es nicht reguliten. Part.-Obl. 500 fl. 102 B preuss. Bank 184 bz4 
e ene See be; e Sansa, Den 29, Hei r euren Oi e en, 11876 
X taat3regierun aatspra ’ = anita», | } < . Se 2 anz. Privatb. 

u 9000 Fe pro Meile für Ne Strecke be Maior bie Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. get Hess e ng 110 Wind: Nord. — erregen 5 E Königeb.Ver-B, ue es 
; 0000 — Bag ab nt eit nae von Frantrurta, wl, 27. April. Gffecten-Socterár fonbern Vemlich e und bliss te e Freiw. Anleihe (10016 — abg. 2165 bz G 
Oronau- os kenb e gen vinsialprämte aur Umeritaner 953, Grebitactien 3473. Franzoſen 387, mung bei ſchwach behaupteten Preiſen a jene Staatsschuldseh,| 904bz amerik. rück 82] 96! ba G 
| Side Auger «per ertragen wird. | Galigier nr Yombarden 208%, Gilberrente 688. Feſt. Oualitat welche voll letzte Preiſe brachte. 700 Tonnen Wechselcours. 

. Den Ausbau e qe Alt Dollítadt zu na $ Wien, 27, April, (Schlußcourſe.) Papierrente 64,76%] find verkauft und iſt gezahlt für roth 12924, 781 , Amsterdam kurz 140 ba f Wien det. W. 8 T. 883 ba 
, 93,70, Bantactien 838,00, | pellbunt . do. ara Eee ee W.2ML| 88° be 

HP rag Al. tun von egen ger Genen ‘Qrobienbe alen a „233, 10 Seantfurter Dantoerein co 258. und glei 122. 78 Fp, 197/2811. 80%, 158/2062. 81,| Hamburg koro 440 fbr frankfurt a. M. 

ER It-Doliitadt, fei es von der Baalauer Trift über | Kai CIR anzoſen 370, 00, 1861 5, 50, 813 % er Tonne. Termine nahe feſigehalten, ents do. 2 Mon. 1489 b | súdd.Wáhr.2M.| 56 22 G 

4 oliitadt er erger 189, 10, Pardubitzer 186,10, Nord, | ferntere vernadlaffigt, 1267, b [Mai 79 % London 3 Mon. 8. 214bz Petersburg 3 W. | 903% 

ft dann auszuführen, wenn die Beichläfle !weitbahn 211, 50, do. Lit. B. 185,10, London 112,95, 1 Brief, 783 Fe Geld, Mai⸗Juni 777 % naht, 78% 4 Faris 10 Tag 5 be Warschau 8 T. 2 be 


